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Rundbrief 
Solidarische Landwirtschaft Dalborn 
Projekt zur gemeinsamen Selbstversorgung 
Detmold ● Blomberg ● Lemgo ● Horn Bad Meinberg ● Barntrup ● und Umgebung 
 

 Abholung: frisches Gemüse! 
 Darf ich vorstellen: der Vorstand 
 Märchen, Poesie, Rezept 

Erlebnis SoLaWi 
Warum engagieren wir uns in Zeiten von Ökoläden, Biomärkten und Bioprodukten in 
Supermärkten in der Solidarischen Landwirtschaft? 
 

Um weiterhin Spaß zu haben an unserer SoLaWi und weitere Menschen zu gewinnen, 
sollten wir uns immer wieder daran erinnern, was unser gemeinsames Projekt attraktiv 
macht. Wir möchten Ökoläden keine Konkurrenz machen, sondern uns neben 
Bioprodukten einfach mehr gönnen: Soziale Kontakte und Austausch, Umweltbildung 
und Erlebnisse. Dafür wollen wir uns in Zukunft noch mehr einsetzen. Hier dreht sich 
alles um umwelt-  und gesundheitsbewusste Ernährung: ökologisch, regional, saisonal, 
solidarisch zwischen Erzeugern und Verbrauchern. Dies ist letztendlich auch im globalen 
Zusammenhang relevant (Postwachstumsökonomie, Klimaschutz). 

Wie wächst ein Radieschen – nicht nur für 
Kinder heute keine alltägliche Erfahrung mehr! 
Wieder im Jahresrhythmus der Produktionszyklen 
unserer Lebensmittel leben ist ein Lernprozess auch 
für Erwachsene, wenn sie nicht gerade tief verwurzelt 
sind im Landleben. Wir verstehen uns auf dem Wege 
zur kollektiven Selbstversorgung. "Nachfolgendes 
geht am eigentlichen Inhalt solidarischer 
Landwirtschaft vorbei: Jahresbeitrag bezahlen und 
nur Gemüse bekommen", sagt unser Vorsitzender 
Ralf Boje.  

In diesem Rundbrief findet Ihr wieder Berichte 
und Gedankenanstöße, und was zum Schmunzeln! 

Viele Lesespaß wünscht   Eure Redaktion 
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hier wächst ganz viel              

 Was gibt's Neues in unserer SoLaWi? 
 Bienen 
 Ziele und Einschränkungen einer SoLaWi 

Solidarische Landwirtschaft Dalborn e.V. ● Hauptstrasse 22 ● 32825 Blomberg-Dalborn 
Tel 05236 – 888 97 96 ● www.solawi-dalborn.de  ● Email: info at solawi-dalborn. de 

Konto-Nr. 4068410100  ● GLS-Bank   ●  BLZ 43060967 

Gruß vom Acker 



  

SoLaWi: Ziele, Hintergedanken 

und Einschränkungen 
 
Wir sind Teil einer Bewegung, der Menschen sich aus ganz unterschiedlichen Gründen 
anschließen. Menschen, die auch Einschränkungen in Kauf nehmen, aber dafür eine 
außergewöhnliche Art von Wohlstand erhalten. Unter den Veröffentlichungen der 
letzten Zeit sind uns drei Stimmen aufgefallen – die von Prof. Niko Paech 
(Postwachstumsökonom), Mathias von Mirbach (SoLaWi Kattendorfer Hof) und Benny 
Haerlin (Zukunftsstiftung Landwirtschaft). 
 
SoLaWi als Teil eines krisenresistenten Lebensstils 
"Wer viel fossile Energie braucht, wer von knapp werdenden Metallen, seltenen Erden 
und großen Flächen abhängig ist, hat keine gute Zukunft", plädiert Niko Paech in der TAZ 
vom 25.11.2012 (Den Postwachstumsökonomen Paech kann man übrigens live erleben 
beim Hoffest von Ulf: siehe Kalender!). 

Hoffnung auf verantwortbares individuelles Glück sieht Paech in einem 
bescheidenen Lebensstil. Dabei wird man nicht mehr von Konsumgütern überflutet, 
sondern genießt die Dinge, die man sich gönnt, wirklich.  

Um nach einem Einbrechen der Wachstumswirtschaft nicht wie in Griechenland 
vor einem Scherbenhaufen zu stehen, ruft Paech dazu auf, rechtzeitig krisenresistente 
Lebensstile einzuüben. "Was uns bevorsteht, hält eine Gesellschaft am besten aus, 
wenn die Menschen experimentieren und Lebensstile praktizieren, die auch 
funktionieren, wenn alles zusammensackt." 

"Für unseren jetzigen Lebensstil gibt es keine Hoffnung, für ein anderes, 
genügsameres Wohlergehen der Gesellschaft durchaus," findet Paech. 

Mit unserer SoLaWi gehen wir einen ersten Schritt in eine solche Richtung: 
kleinflächige Landwirtschaft, Pferdekraft und regionale Produktion, um den Einsatz 
fossiler Brennstoffe zu verringern – Einüben eines klimafreundlichen, krisenresistenten, 
jedoch noch experimentellen Lebensstils... 

 
"Was nicht wächst, gibt's nicht" 
Bei der SoLaWi Kattendorfer Hof in der Nähe von 
Hamburg wird dafür plädiert, dass Menschen nicht 
mehr abgekoppelt von Produktionszyklen ihrer 
Lebensmittel leben sollen (siehe Artikel im Stern vom 
6.6.2013). Das heißt auch, mit den Produkten der Saison 
zu leben, zum Beispiel wochenlang nur Kohl, Kartoffeln 
oder Möhren zu erhalten (oder wie bei uns: 
Radieschen!). 
Der Landwirt von Mirbach: "Die Mitglieder beschweren sich schon mal, dass sie 

 

 
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 
die Schnauze voll haben vom Winter und den Steckrüben". Es wird vorgeschlagen, 
Gemüse zuzukaufen, oder mit dem wenigen, was da ist, immer wieder Neues 
auszuprobieren. In Zeiten, wo man Zutaten bei Rezeptseiten im Internet eingibt, sei 
auch Inspiration für das 20. Möhrenrezept kein Problem, sagt ein Mitglied. Der 
Kattendorfer Hof informiert nun seine Mitglieder regelmäßig, damit sie Verständnis 
dafür entwickeln, dass nicht alles jederzeit verfügbar ist. "Erdbeeren im Winter 
können die Mitglieder lange fordern. Was nicht wächst, wächst eben nicht." 

 
Solidarische Landwirtschaft als Krönung auf dem Weg zu Ernährungs-Souveränität 
Benny Haerlin von der Zukunftsstiftung Landwirtschaft schreibt im Buch "Sich die 
Ernte teilen... – Einführung in die Solidarische Landwirtschaft", dass jedem 
Erdenbewohner theoretisch 2000 Quadratmeter Ackerfläche zustehen, wenn man 
die weltweiten Ackerflächen gerecht über die Weltbevölkerung verteilen würde. "Die 
Menschen zu kennen, die 'unsere' 2000 Quadratmeter bewirtschaften und uns 
ernähren, erscheint heute in Deutschland als eine romantische, fast utopische Idee. 
Anderen vielleicht auch zu einfach, zu normal?" Er folgert, dass wir gerade da, wo nur 
noch Großes zu funktionieren scheint, wieder ganz klein anfangen müssen. "Der 
gewisse Mut zur Peinlichkeit, der dafür erst einmal nötig erscheint, verwandelt sich 
derzeit ungeheuer schnell in eine wuchernde Bewegung. Die Randerscheinung 
bekommt politische Wirkung." 

Um mit den theoretischen 2000 
Quadratmetern auszukommen, 
plädiert Haerlin für Lebensmittel, in 
denen so viel Natur steckt wie möglich 
und nicht mehr Verarbeitung, 
Transport und Zusatzstoffe als nötig. 
Es sollten außerdem so wenig wie 
möglich Lebensmittel weggeworfen 
werden. "Direkte und reale Beteiligung 
an Herstellung, Verarbeitung und 
Ökonomie unserer Lebensmittel und 
Ernährung, könnte ein ganz 
entscheidender nächster Schritt auf 
dem Weg zu mehr Demokratie und 
Ernährungssouveränität sein." 

 Die Entwicklung von Konsumenten zu Co-Produzenten beschreibt Haerlin als 
kleine Rebellionen von Entschlossenen, die mit ihren Aktionen nach und nach eine 
andere Essens- und Beschaffungskultur entwickeln und dabei eine kleine Gemeinde 
schaffen. "Solidarische Landwirtschaft muss nicht konkurrenzfähig sein, wohl aber 
Wohlstand schaffen und zwar am besten genau den, den sich die Beteiligten 

tatsächlich wünschen." 
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Was gibt's Neues? 
 

Die neuesten Entwicklungen in unserer SoLaWi kurz zusammengefasst: 
 

Die Kühlzelle, die von Reinhard Bade großzügigerweise gespendet wurde, haben einige 
Mitglieder/Gärtner und Freunde an zwei Abenden abgebaut und abgeholt. Nun liegt die Zelle 
auf Ulfs Hänger, der sie mit dem Trecker aus Aerzen abtransportiert hat, und wartet auf den 
Wiederaufbau. Der Ort im SoLaWi-Hof, wo die Kühlzelle hin soll, wurde ebenfalls von 
enthusiastischen Mitgliedern vorbereitet: Beton wurde weggestemmt, eine tragende Stütze 
umgesetzt und ein Fundament für die Zelle gegossen. Es kann also bald zum Aufbau 
übergegangen werden! 

Weiterhin wurden von einigen Mitgliedern aus einer aufgelösten Drogeriefiliale gratis Regale 
abgebaut und abgeholt sowie Einkaufskörbchen. Auch wurde ein gratis Regal aus einem 
aufgelösten Ramschladen abgeholt. Mit dieser Ausstattung sollten wir unseren künftigen Abhol-
/Lagerraum gut bestücken können! 

Das kleine Gewächshaus, das Ralf bei einer aufgelösten Gärtnerei gratis abgebaut und 
abgeholt hat, stellt er nun für die SoLaWi-Tomaten zur Verfügung, die sich inzwischen nach 
Aufbauarbeiten, an denen diverse Mitglieder und Gärtner Florian beteiligt waren, über das 
Einpflanzen in guten Kompost vom SoLaWi-Hof und Mutterboden von Ulfs Hof freuen. 

Über Ulf haben wir nun Kontakt zu jemand hier in der Nähe, der einen Folientunnel 
(ohne Folie) abzugeben hat. Solch ein Tunnel würde uns viele Vorteile beim Gemüseanbau 
bringen, Ab- und Aufbau sind jedoch viel Arbeit, bei der die Hilfe von Mitgliedern gefragt 
ist! 

Um das Erstellen einer Bewässerungsanlage kümmern sich ebenfalls einige 
Mitglieder/Gärtner mit Unterstützung von Freunden. Das Material ist fast komplett und es 
kann zum Aufbauen übergegangen werden. 

Das selbsternannte Toilettenteam hat inzwischen mit der Renovierung des SoLaWi-
Plumpsklos im alten Kuhstall des SoLaWi-Hofes angefangen. 

Die GärtnerInnnen haben für ihre Pferde wertvolle professionelle Arbeitsgeschirre aus 
den USA angeschafft. Jetzt können wir auch schwere Zugarbeiten erledigen! Willi hat noch 
eine Verbesserung am Vielfachgerät vorgenommen. 

Ein Praktikant hat sich gemeldet! Jörg verstärkt während zwei Wochen das 
GärtnerInnenteam. Außerdem hat Mitglied Annemarie die letzten Wochen 
freundlicherweise oft beim Jäten geholfen. 

Auf der Webseite wurde ein geschützter Bereich für Mitglieder eingerichtet. 
Ein Werbebanner wurde uns freundlicherweise gespendet und vom PR-Team mit 

Text und tollen SoLaWi-Fotos von Cornelia Kopp versehen. Das Banner kam bereits zum 
Einsatz bei einer Veranstaltung bei der Heerser Mühle, die Ursin als Gelegenheit für unsere 
PR vorgeschlagen hatte. Diese und weitere Veranstaltungen (Detmold ev. Gemeindehaus 
und Café Wohnzimmer) brachten ein kleines jedoch interessiertes Publikum zusammen. 

Bei inzwischen 25 Anteilen ist ein hoffnungsvolles Wachstum unserer 
Mitgliederzahl in Richtung der angestrebten 40 zu verzeichnen. Jedoch müssen wir 
alle dringend noch neue Mitglieder werben, um dieses Jahr zu überstehen! Also 
sprecht bitte alle Eure Bekannten an, die noch kein Mitglied sind... 

Seite 4 



  

Mitgliederversammlungen 
 

Bericht von der letzten Mitgliederversammlung am 1. Juni und Vorausschau auf das 
nächste Treffen am 7. Juli. 

 
Bei der Mitgliederversammlung am 1. Juni waren wieder viele Mitglieder aktiv. Es 
wurden u.a. eine Sitzecke am Acker eingerichtet, Bohnen und Blumen gesät, 
unerwünschte Kräuter gehackt und Aktivitäten zur Gestaltung eines Mitgliederraumes 
und Vorbereitung des Kühlzellenaufbaus entfaltet, bevor es für Kaffee und Kuchen zur 
Gaststätte "Zum alten Jäger" ging, wo anschließend die Sitzung stattfand. 
 Bei der Mitgliederversammlung wurden folgende Themen besprochen: 

 Einrichtung von Depots: Die Mitglieder in Detmold bzw. Lemgo organisieren 
sich selbst untereinander. 

 Eine Mailingliste wurde eingerichtet, über die Mitglieder untereinander 
kommunizieren können. 

 Einige Mitglieder melden sich zur Renovierung der SoLaWi-Toilette im SoLaWi-
Hof. 
 

 Programmideen für das 
SoLaWi-Sommerfest werden 
gesammelt: Tänze aus aller 
Welt,  Kunst aus der 
Umgebung, Spiele für groß 
und klein, Musikgruppe 
Buschmusik aus Detmold, 
evtl. Rockmusik, Danica und 
Florian an den Geigen, evtl. 
ein Dudelsackspieler, 
Kulinarisches, Lagerfeuer. 

 
 
 
 

 Infoveranstaltungen um mehr Mitglieder für unsere SoLaWi zu finden: außer den 
bereits hinter uns liegenden (siehe vorige Seite) werden Ulfs Hoffest (19.-20. Juli, 
siehe Kalender) und die Pferdestark (30. September in Wendlinghausen) als 
Gelegenheiten vorgeschlagen.  

 
Für die nächste Mitgliederversammlung stehen u.a. die folgenden Themen an: 

- Sommerfest (detaillierte Planung, Programm) 
- Organisation der Abholung (siehe Seite 11) 
- Soll die SoLaWi Dalborn sich auf Facebook präsentieren? 
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Bienen im SoLaWi-Obstgarten 
 

Seit kurzem wohnen zwei Bienenvölker auf der SoLaWi-Obstwiese. Bei gutem 
Wetter findet bald die erste Bienenführung für Mitglieder statt – ein Erlebnis für 
jung und alt. 
 

Auf der Obstwiese des Solawi-Hofes leben jetzt zwei 
Bienenvölker: das erste - gekauft von einem Imker aus 
Großenmarpe - seit Mitte Mai, das zweite - ein eingefangener 
Schwarm, der von unserem Mitglied Julia organisiert wurde - 
erst seit wenigen Tagen. Jedes Volk bewohnt einen großen 
hölzernen Bienenkasten, sog. „Golz-Beuten“, benannt nach 
Wolfgang Golz, einem Pionier der ökologischen Bienenzucht 
und -haltung. Die Golz-Beuten sind komplett von oben 
einsehbar (nach Abnahme des Deckels natürlich), so dass sie 
sich besonders gut dazu eignen, alle Geschehnisse innerhalb 
eines Bienenvolkes zu beobachten, ohne mehrere Beuten-
Stockwerke auseinandernehmen zu müssen. 

Die Dalborner Bienen werden außerdem nach den Grundsätzen der „wesensgemäßen“ 
Bienenhaltung betreut, welche von biologisch-dynamischen Imkerinnen und Imkern 
entwickelt wurde. 

Dies bedeutet unter anderem, dass die Bienen ihre 
Waben komplett selber bauen dürfen (statt vorgeprägter 
Wachsmittelwände mit Sechseckmuster) und dass die 
Bienenkönigin nicht durch ein spezielles Absperrgitter 
aus einem Teil des Kastens ferngehalten wird (soll 
verhindern, dass sie in zur Honigernte bestimmte Waben 
Eier legt). - Manchen Gemüseabholern ist der 
Bienenstand ja schon aufgefallen, der seit Mitte Mai links 
neben dem Aufweg zum Acker steht. Auf der Wiese 
stehen einige alte und auch neu gepflanzte Obstbäume, 
die in diesem Frühjahr wunderbar reichhaltig geblüht 
haben. Und an warmen Tagen konnte man dann das 
Summen von vielen Bienen und Hummeln in den 
Bäumen lautstark hören. 
 

Die Bestäubung der Obstblüten hat sicher bereits von dem neuen Bienenstand 
profitiert; selbiges wird natürlich auch für diejenigen unserer SoLaWi-Pflanzen gelten, 
die zur Fruchtbildung auf Insektenbestäubung angewiesen sind bzw. dadurch in ihrer 
Qualität gefördert werden. Das betrifft die blühenden Kräuter (z.B. Borretsch), 
Erdbeeren, Kürbisse und Zucchini, Erbsen und Bohnen, Mais… An den blühenden 
dicken Bohnen haben wir letzte Woche bereits Bienen entdeckt! – Bei schönem 
Wetter wird es auf unserer nächsten Mitgliederversammlung am 6. Juli die 
Gelegenheit geben, einen Einblick ins Innenleben der Bienenkästen zu nehmen. 

 
 
 

Seite 6 

Foto: C. Kopp 



   

Tagebuch eines Ackers 
 

Bericht der GärtnerInnen über die Ackeraktivitäten, die sich seit der letzten Ausgabe 
ereignet haben:  
 

9. Mai 2013 
Der zweite Satz langsame Radieschen wird 
ausgesät. Die Radieschen gedeihen gut auf 
unserem Acker. 
 

11. Mai 
Aussaat erster Satz Spinat und erster Satz bunt 
gestengelter Mangold ("bright lights"). 
 

15. Mai 
Chinakohle aus dem Frühbeetkasten ausgepflanzt. Bataviasalat, roter und grüner 
Eichblattsalat gesät und Kopfsalat Jungpflanzen gepflanzt. 

 

16. Mai 
Blühstreifen mit Pferd gegrubbert, dann 
breitwürfige Einsaat: 1) 
Sonnenblume/Lupine/Inkarnatklee, 2) 
Blühmischung (Bingenheimer  
Saatgut) und 3) Wickroggen (Wicke und 
Roggen). Kornblume aus Frühbeetkasten 
ausgepflanzt. Der Blühstreifen ist einen guten 
Monat später schon gut zugewachsen. Nun 
warten wir auf die ersten Blüten... 
 

17. Mai 
Zuckermais, zwei Sorten Zucchini und erster Satz Buschbohne gesät.  
 

20. Mai 
Dämme zu einem Kürbisbeet zusammengelegt 
und zwei Sorten Kürbisse gesät.  
 

21. Mai 
Weitere Möhren gesät. Bienenweide (Phacelia) 
als Platzhalter für spätere Erdbeerableger an 
zwei Stellen gesät. Weitere rote Beete gesät. 
Grünkohl Aussaat. Der Grünkohl leider unter 
langer Trockenheit und wächst sehr langsam. 
Dritter Satz langsame Radieschen gesät. 
 

22. Mai 
Aussaat Sommerrettich.    
 

 
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Wir genießen Radieschen! 

Rita legt sich beim Kartoffeln Hacken 
ins Zeug mit neuem Kumtgeschirr 

Kommt heute nochmal jemand mit 
was Leckerem für uns vorbei? 



    

  

24. Mai  
Aussaat Thymian, Salbei, wildes Basilikum. Die Kräuter keimen typischerweise 
langsam. Allererste Ernte: Erntebeginn erster Satz schnelle Radieschen! 
 

29. Mai  
Staudensellerie Jungpflanzen 
gepflanzt. Diese tun sich leider 
schwer beim Wachsen. Aussaat 
Kerbel. 
 

30. Mai  
Aussaat Pflücksalat, Zuckererbse, 
Markerbse, Salatrauke (Rucola). 
 

31. Mai  
Erntebeginn erster Satz langsame 
Radieschen und erster Satz Salate  

(roter Eichblatt). Die Salate aus Jungpflanzen (aus Bega) entwickeln sich wunderbar. 
 

1. Juni 
Zweiter Satz Buschbohnen mit Mitgliedern gesät. Diese sind bald 
schon ebenso groß wie der erste Satz, der es durch Trockenheit 
schwer hatte. 
 

3. Juni 
Aussaat Romana- und Eisbergsalat sowie zweiter Satz Asiasalat und Stielmus. 
Weiterer Pflück-, Batavia- und grüner Eichblattsalat gesät. Die von uns  ins Freiland 
gesäten Salate entwickeln sich langsam, jedoch nach einigen Ausfällen gut. 
 

7. Juni 
Zucchini, Porree und Rotkohl Jungpflanzen von 
der Lebenshilfe Bega gepflanzt.  Von unseren 
gesäten Zucchini ist noch fast nichts zu sehen. 
Die Zucchinijungpflanzen  aus Bega jedoch 
wachsen gut. Erntebeginn Minirettich und 
Asiasalat. 
 

8. Juni 
Zweiter Satz Knollenfenchel, Wirsing, 
Blumenkohl, Brokkoli und Kohlrabi sowie weitere 
Salate aus Bega gepflanzt. Auch die Kohlpflanzen 
entwickeln sich prächtig. 

 
 

 

Seite 8 



     

 

9. Juni 
Zweiter Satz Knollensellerie sowie 
Eisbergsalat aus Bega gepflanzt.   

 

10. Juni 
Erntebeginn erster Satz Salat (Eichblatt 
grün). 

 

11. Juni 
Kürbisjungpflanzen aus Bega gepflanzt. Unsere ins Freiland gesäten 
Kürbisse haben nach starkem Regen mit anschließend langer 
Trockenheit und Bodenverkrustung viele Ausfälle erlitten. 
 

12. Juni 
Zweiter Satz Minirettich gesät. 
 

14. Juni 
Weitere Porree Jungpflanzen ausgepflanzt. 
Erntebeginn erster Satz Salat (Kopf-, Eisberg-, 
Lollo bionda) sowie erster Satz Stielmus. Die 
Kreativität der Mitglieder ist gefragt beim 
Zubereiten dieses eher unbekannten 
Gemüses. 

 

19. Juni 
Weiterer Zuckermais gesät: bei der ersten Aussaat 
sorgte die Trockenheit und Bodenverkrustung für 
viele Ausfälle. 
 

21. Juni 
Erntebeginn erster Satz Chinakohl, Fenchel, Kohlrabi und Spinat sowie zweiter Satz 
langsame Radieschen. Die Mitglieder freuen sich diese Woche über die Rekordgröße 
ihres Anteils. Große Körbe und Kisten mit Salat und Gemüse werden nach Hause 
getragen. Bei Borretsch, Speisechrysantheme und Koriander beginnt die Ernte der 
Blätter als frische Salatkräuter (siehe nächste Seite). 
 

24. Juni 
Erntebeginn Kornblumenblüten als frisches Salatkraut. 
 

26. Juni 
Tomatenpflanzen aus Bega in Ralfs kleines Gewächshaus gepflanzt. 
 

27. Juni 
Zweiter Satz grüner Mangold und dritter Satz Buschbohne ausgesät. Aussaat von mehr 
Schnittlauch und Petersilie sowie weiterer Versuch Aussat Einleggurken (fielen im 
Frühbeetkasten Schnecken zum Opfer) in Voranzuchtplatten, die ins kleine 

Gewächshaus kommen. 
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Kalender für Mitglieder 

und Interessierte 
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Mach mit :-) 
 

Erlebnis Bienen 

Erlebnis Pferde 

Mitgliederversammlung 
Samstag 6. Juli ab 14 Uhr gemeinsame praktische Arbeit, 
 ab ca. 16 Uhr Kaffeetrinken und anschließend Sitzung;  
Hauptstr. 22, Dalborn. Bei gutem Wetter erste Bienenführung! 
 

Weitere Möglichkeit zur praktischen Mithilfe 

Aufbau eines Folientunnels 

Termin wird über Email bekanntgegeben. 
 

Infoveranstaltung unserer SoLaWi 

Bitte weitersagen an Eure Bekannten! 

In der Reihe Salongespräche: Donnerstag 18. Juli 20 Uhr, 
Café Cup, Exterstr. 10, Detmold 

 
Feiern... 

Auf dem Bergwiesenhof bei Dalborn 

"2Grad"Klima-Musik-Hoffestival am Freitag 19. und Samstag 20. Juli, 
Barntruper Str. 260, Detmold-Altenkamp, 
siehe www.2grad-festival.de 
 

Sommerfest unserer SoLaWi 

Samstag 3. August, Hauptstr. 22, Dalborn. 
Mit Demonstration unserer Pferdearbeit, live Musik, Kunstausstellung, 
Aktivitäten für Kinder, Gemüseverkostung etc. 
 



   

 
Abholung: Frisches Gemüse 

 

Nach der "Radieschenzeit" freuten sich die Mitglieder unserer SoLaWi bei der 
Abholung Ende Juni über eine reichlich Ernte. Aber auch die kleinen Dinge haben 
schon für viel Genuss gesorgt! 
 

Die Größe der Anteile ist in den letzten Wochen beträchtlich gewachsen! Wir hoffen auf 
rege Abholung, denn nicht alle Mitglieder sind bisher aufgetaucht, um sich ihr Gemüse 
mit nach Hause zu nehmen. Zukünftige Engpässe in der Erntemenge können nicht 
ausgeschlossen werden, jedoch hoffen wir weiterhin auf gute Ernte. 
 Demnächst sollen auch fertig gemischte Pflücksalate angeboten werden: Salatköpfe, 
die geschnitten oder gepflückt werden, kann man wochenlang beernten. Aus diesem 
Grunde sollten Mitglieder feste Abholtage wählen (entweder Freitag oder Montag), 
damit die Gärtner im voraus eine feste Anzahl Anteile ernten können. Die genaue 
Ausgestaltung dieser Festlegung wollen wir beim nächsten Mitgliedertreffen 
besprechen. Die  Kühlzelle ist auch nötig für die Pflücksalate. Und für Kopfsalate, die 
früh am Morgen geerntet werden und dann länger frisch bleiben als am Abend 
geerntete. Sobald die Kühlzelle in Betrieb ist, kann also eine morgendliche Ernte 
festgelegter Anteile organisiert werden: für mehr Effizienz in den Arbeitsabläufen auf 
dem Hof und beste Frische beim Gemüse und Salat! 

    
Von links: Radieschenblätterpesto nach Elfie, das Pesto an guten Bade-Kartoffeln, und ein bunter 
SoLaWi-Salat. 

 
 
 
 
 
 
Von links: Erika hat einen 
tollen Rhabarberkuchen 
gezaubert aus SoLaWi-
Rhabarber von Karen, Chris 
befüllt eine Gemüsekiste, 
und reiche Ernte  

ausgestellt in der 
SoLaWi-Sitzecke am  

Acker. 
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Frische Salatkräuter 
 

Inzwischen sind einige frische Kräuter erntefertig, die gewaschen und 
kleingeschnitten einem gemischten Salat besondere Geschmacksnoten verleihen 
können.  

Borretsch oder Gurkenkraut ist eine alte Heilpflanze. Die Blätter 
mit dem frischen Gurkengeschmack sollten wegen ihrer 
Inhaltsstoffe nur gelegentlich verzehrt werden. Sie werden 
kleingeschnitten dem Salat beigegeben. Der Verzehr der 
ebenfalls nach Gurke schmeckenden blauen Blüten im Salat ist 
unbedenklich. 
 
Bei der Speisechrysantheme werden die jungen würzig-
aromatischen Blätter kleingeschnitten dem Salat zugegeben. 
Auch die Blüten sind essbar.  
 
 
Die charakteristischen blauen Kornblumenblütenblätter haben 
eine sehr würzige, nussige Note. 
 
Koriander, auch als asiatische Petersilie bezeichnet, ist eine 
Gewürz- und Heilpflanze, die vor allem aus dem Mittelmeerraum 
bekannt ist. Das seifig-würzig schmeckende Kraut kann Salaten, 
aber auch Gemüsegerichten (z.B. Tajine) oder Fleischgerichten 
(z.B. Schaf) beigegeben werden für eine nordafrikanische 
Geschmacksnote. Seine Samen sind Bestandteil von Currypulver. 
 
Die spinatähnlichen Blätter des Kultursauerampfers haben 
einen intensiv säuerlich-frischen Geschmack. 
 
Wilde Rauke/Salatrauke, ähnlich dem 
bekannten Rucola, gibt gemischtem Salat 
angenehme Würze. 
 
Blätter der Blattzichorie haben eine bittere Note. 
 
Rote Gartenmelde-Blätter schmecken mild und sind vor allem 
dekorativ im Salat. 
 
Blätter des Hirschhorn- oder Krähenfußwegerichs 
sind dekorativ und verleihen dem gemischten Salat 
eine nussige Note. 
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Die Kraft der 

Königin der Kräuter 
 

Ein Märchen, für Euch aufgeschrieben von Karen. 
 

Vor langer, langer Zeit lebte ein zierliches, wunderschönes Mädchen mit 
langen blonden Locken in einem kleinen Dorfe (Dalborn?). Sie war die 
einzige Tochter eines wohlhabenen Kaufmanns. Er wollte nur das beste für 
seine Tochter, wie die meisten Väter auf unserem wunderschönen Planeten. 

Eines Tages verliebte sich das Mädchen unsterblich in einen Jüngling aus 
der Nachbarschaft, ein ehrlicher Kerl, zart, mit rötlichem, welligen Haar. Er 
spürte ihre Zuneigung und war darüber völlig außer sich. 

Der Jüngling kam aus sehr einfachen Verhältnissen, man hatte zu essen aber auf 
jeglichen Luxus zu verzichten.Doch das Mädchen lächelte ihn an, wann immer sie 
dazu Gelegenheit hatte. Bald fingen die Nachbarn zu reden an und auch ihrem Vater 
blieb die Tatsache nicht verborgen: sein kleiner Sonnenschein hatte sich in diesen 
armen Schlucker verguckt. Wutentbrant stellte er seine Tochter zur Rede: Sollte sie 
nicht augenblicklich damit aufhören, diesen "Nichtsnutz" anzuhimmeln, würde er sie 
zu seiner Cousine ins ferne England schicken. Diesen "üblen Kerl" würde er aus dem 
Dorfe jagen lassen. Aber das Mädchen war zur jungen Frau geworden, sie ließ sich 
selbst nicht mehr von ihrem Vater einschüchtern und handelte. Sie packte ihre Tasche 
und schlich sich hinüber zu ihrem Liebsten. Ohne zu zögern folgte er ihr in den 
tiefsten Wald. Es war Sommer, sie konnten eine Weile von Beeren und Kräutern leben 
und sich versteckt eine kleine Hütte zimmern, um vor dem Regen geschützt zu sein. 
Gerade die Brennessel, die sogenannte Königin der Kräuter lieferte ihnen dabei gute 
Dienste: sie ließ sich lange als Spinat und gesundes Hausmittel verwenden und war 
überall reichlich vorhanden. Später bauten sie sich einen hölzernen Webstuhl und 
fertigten darauf unzählige Nesselstoffe an, die sie in der nahen Stadt (Detmold?) für 
guten Lohn verkaufen konnten. 

Das Paar lebte glücklich und zufrieden und war bald selber Mutter und Vater 
einer ganzen Kinderschar geworden. 

Irgendwann war auch der alte Kaufmann bei ihnen aufgetaucht und hatte mit 
seiner Tochter und dem Schwiegersohn Frieden geschlossen. In seinen letzten 
Lebensjahren unterstützte er seine Kinder und Enkel, soweit es ihm möglich war und 

schließlich schlief er in Ruhe ein.  

 
 



  
 

Holunderzeit 
 

Der Holunder steht in voller Blüte!   
In unserer Rubrik "Gutes aus der freien Natur" deshalb hier ein Rezept für 
Holundersirup. Der Sirup kann in Süßspeisen oder mit Wasser verdünnt als Limonade 
verzehrt werden. 
 

Johanna's Holundersirup 

3l Wasser mit 500 g bis 3 kg Rohrohr-Zucker (je nach Geschmack) aufkochen und dann über ca. 30-
40 Holunderdolden gießen, die Mischung mit einer in Scheiben geschnittenen Zitrone verdeckt 
stehen und drei Tage ziehen lassen. Nach Geschmack Zitronensaft hinzugeben, im Kühlschrank 
aufbewahren. 
 

Neues von den Kartoffeln 
 
Die Kartoffeln haben sich nach dem relativ späten Legen schön entwickelt. Die 
Gärtner berichten.  
Mit Hilfe unserer starken Pferde haben 
wir sie bisher zweimal angehäufelt und 
dazwischen einmal gehackt. In 
Verbindung mit einem gelegentlichen 
manuellen Beseitigen größerer Kräutlein 
hat dies zu einem recht „sauberen“ und 
gleichmäßigen Bestand geführt. Vor ein 
paar Tagen habe ich in der Nähe der 
Kartoffeln auf dem Acker gearbeitet, 
als mir eine Windböe den Hut vom Kopf gefegt und in die Kartoffeln geweht hat. 
Dabei habe ich dann eine Entdeckung gemacht: einen ausgewachsenen 
Kartoffelkäfer! Trotz intensivem Suchen sind aber keine weiteren Käfer aufgetaucht 
(bisher), hoffen wir mal, dass es sich um einen Einzelgast gehandelt hat…  

 

Poetisches 
Für Euch gefunden von Karen 
 
Wenn du einen Garten anlegen willst, 
dann rufe nicht die Menschen zusammen, 
um Aufgaben zu verteilen und Arbeitsanweisungen zu geben. 
Sondern lehre sie die Sehnsucht 
nach einem mit duftenden Blumen und leckeren Früchten 
bewachsenen Paradies. 
 
frei nach Antoine de Saint-Exupéry 

Seite 14 



  

SoLaWi Vereinsstruktur 

und AGs 
 

Unsere SoLaWi hat den eingetragenen Verein als Rechtsform gewählt. Wie dieser 
Verein strukturiert ist, wird hier dargelegt. 

 
Gremien des Vereins        Mit Gründung des Vereins gibt es laut Satzung als 
entscheidende Gremien die Jahreshauptversammlung, die reguläre 
Mitgliederversammlung und den Vorstand. 
Jahreshauptversammlung  Die JHV ist das oberste entscheidende Gremium; 
sie wird einmal im Jahr einberufen. 
Reguläre Mitgliederversammlung Die reguläre Mitgliederversammlung ist das 
regelmäßige Plenum aller Mitglieder und Förderer, wo alle Angelegenheiten 
besprochen, Abmachungen getroffen und die Richtung gebenden Diskussionen geführt 
werden; es ist die Zusammenkunft, zu der auch neue, interessierte Menschen 
eingeladen werden – zum Kennenlernen, Austausch und gemeinsamen Arbeiten; 
Struktur: jeden 1. Sa. im Monat, 14 Uhr zusammen arbeiten, 16 Uhr Besprechung. 
Erweiterter Vorstand   Beim Vorstand handelt es sich um einen 
erweiterten, geschäftsführenden Vorstand; hier treffen sich kontinuierlich die 
VertreterInnen der verschiedenen AGs mit dem Vorstand, z. Zt. einmal wöchentlich. 
 
AGs     
 Es ist angestrebt, dass viele 
Mitglieder in den verschiedenen 
AGs mitmachen; sie organisieren 
sich eigenständig. Heutige AGs: 
1) Garten-/Feldarbeit 

(GärterInnen) 
2) Öffentlichkeitsarbeit (dabei 

auch Webseite und 
Fundraising) 

3) Mitgliedergewinnung und 
interne Kommunikation 

4) Festkomittee. 
Weitere AGs werden sich bilden. 

Mitglieder, die sich für eine Mitarbeit in den AGs oder im erweiterten 
Vorstand interessieren, sind herzlich willkommen! Bitte meldet Euch telefonisch 
oder per Email oder sprecht uns bei der nächsten Mitgliederversammlung an. 

Für detailliertere Informationen zur Vereinsstruktur siehe auch unsere 
Satzung, die bei Downloads auf unserer Webseite www.solawi-dalborn.de zur 
Verfügung steht. 
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Darf ich vorstellen: 

der Vorstand 
 

Die Vorstandsmitglieder der SoLaWi-Vereins stellen sich vor: 
  
Ralf Boje (47), erster Vorsitzender, engagiert sich für 
genossenschaftliche Lösungen bei Wohnen und Ernährung. In 
Hannover sammelte er  Erfahrungen beim Starten einer SoLaWi, an 
der er beteiligt war. 2012 zog er zur Lebensgemeinschaft Dalborn 
und wohnt nun im  SoLaWi-Hof. Für ihn liegt bei unserer SoLaWi das 
Hauptaugenmerk auf Solidarität zwischen Erzeugern und 
Verbrauchern sowie dem selbst praktisch tätig werden bei der 
Erzeugung von Lebensmitteln. 

 
 

Carsten Sperling (49), stellvertretender Vorsitzender, Dipl.-Ing. 
Technischer  Umweltschutz, ist freier Publizist und hat in 
Bürgerinitiativen,  Umweltverbänden und Universitäten in Berlin, 
Freiburg und Oldenburg  gearbeitet. Im November 2012 zog es ihn in 
die Lebensgemeinschaft  Dalborn. Er kümmert sich v.a. um interne 
Kommunikation,  Öffentlichkeitsarbeit und Fundraising. 

 
 

Lukas Seiler (20), Schriftführer, begleitet gerne Gruppenprozesse. 
Er hat kürzlich sein Abitur bestanden und fühlt sich heimatlich so 
sehr verwurzelt im Lipperland, dass er dort auch im Anschluss ein 
freiwilliges soziales Jahr absolvieren möchte. Seit rund 2 Jahren 
arbeitet er im Netzwerkgarten Dalborn mit und organisiert mit 
anderen einen freien  (Ideen-) Austausch in Großenmarpe: Das 
Netzwerkcafé des „Vereins für lebendiges Miteinander“. Bei den 
sozialen Projekten rund um Dalborn ist er aktiv, da diese ihn mit 
Sinn und Gemeinschaft bereichern. 

 
Anna Hauenschild (32), Kassenwartin. Lehrerin für Philosophie, 
Mathematik und Yoga. Die fortwährende Suche nach einer für Welt und 
Wesen sinnvollen Lebensweise führte sie zur Lebensgemeinschaft 
Dalborn, wo sie seit drei Jahren wohnt. Neben der SoLaWi ist sie im 
Netzwerkgarten der Gemeinschaft und in der Kulturscheune in 
Großenmarpe aktiv. Mit der Gartenarbeit kam sie erstmals vor zehn 
Jahren durchs „Wwoofen“ (Willing workers on organic farms) in Kontakt. 
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Unsere 

Pferde 

Seite! 
 
 

   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Eine Demonstration 
unserer Arbeit mit 
den Pferden ist für 
das Sommerfest am 
3.8. geplant 

 
 
 
 

Anna setzt sich für gut 
ausgebildete Arbeitspferde ein ! 

Collage freundlicherweise  fotografiert und bearbeitet von 
Fotografin und Mitglied Cornelia Kopp 

Rita und Katinka im Einsatz 

Nostalgisches 
Impression von Chris nach einem Foto aus der LZ aus der Sammlung Heinz 

Wiemann. Könnte fast Dalborn sein! 

Ich Ich würde ja 
auch gerne mal 

pflügen... 

 

SoLaWi-Katze Eva 

Foto: 

C. 

Kopp 

Foto: A. Hauenschild 
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Philosophisches 
 

Auch ein Motiv: Projekte der Hoffnung gestalten 
 

Von Frank für Euch zusammengestellt aus dem Buch „Die Post-Kollaps-Gesellschaft“ von 
Johannes Heimrath, Scorpio Verlag  

 
Die meisten Menschen, die ahnen, dass uns allen ein tiefer Wandel bevorsteht, glauben daran, dass 
der bittere Kelch eines Zusammenbruchs des Bekannten an uns vorübergeht, wenn man nur ganz 
fest die Augen zukneift - lieber bei dem bleiben, was man kennt, auch wenn es schmerzt. 

Wenn es dann aber mal stiller wird, hören wir den Wind wehen.   
Der Wind ist der Geist der Zeit. Wir kreieren ihn gemeinsam, gemeinsam als Menschen und 

gemeinsam mit der mehr-als-menschlichen Welt. Es ist der Wind des Wandels, und es riecht nach 
Sturm. Keiner kann voraussagen, was wann wie geschehen wird. Richten wir uns also darauf ein, 
dass wir eine Zeit lang nicht wissen, was richtig ist zu tun. 

Eins aber wissen wir: Es wird gut sein, dass wir uns in all dem geübt haben, was dann nötig sein 
wird, und wir jetzt die Chance ergreifen, das Geschehen zu beeinflussen – und mag sie noch so klein 
sein.  

Um sie zu nutzen, müssen wir, die wir von einer anderen, besseren Welt träumen, 

 für einen Moment aufhören zu träumen und 

 unsere Welt nüchtern ansehen, über unsere Grenzen hinaus schauen, wie weit es gekommen ist, 

 nüchtern abschätzen, wie viel Kraft wir besitzen und  

 wofür wir diese Kraft einsetzen wollen, … um das Alte zu retten? … oder um den tiefen Wandel 
mit zu gestalten? 

Und wenn Letzteres der Fall ist, sollten wir eine klare Wunschvorstellung davon entwickeln 

 wie das Leben, was wir wirklich leben wollen, aussehen soll 

 und was dafür nötig sein wird und 

 was wir heute dafür lernen und tun können. 
 

Eure Stellungnahme zu diesem Beitrag oderen anderen Beiträgen gerne 
als Leserbrief an info at solawi-dalborn. de! 

 

Redaktionelles 
 

Text: 
C. Trierweiler, C. Sperling, L. Seiler, P. Sattler 
 

Fotos: 
C. Trierweiler, wenn nicht anders gekennzeichnet 
 

Redaktionsschluss nächste Ausgabe: 27.7.2013 
Beiträge bitte an: info at solawi-dalborn. de 
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